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Liebe Leserinnen, liebe Leser,...  
die Zeiten bleiben schwierig. An die eine Krise schließt sich nahtlos und 
auch überlagernd die nächste Krise an. Was erwartet uns denn noch? Wie 
wird es weitergehen? Lesen Sie den Beitrag unseres Pfarrers und lassen 
wir uns nicht beunruhigen und entmutigen, sondern schöpfen wir Hoffnung, 
so wie es im Buch des Propheten Daniel beschrieben ist.

Ende April konnte in und vor der Kirche ein schon länger geplantes Fest 
für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gruppen und Kreise unserer 
Kirchengemeinde gefeiert werden. Nach dem Dank für die Mitarbeit und 
einem Impuls sorgten die „fliegenden Holländer“ mit ihren Einlagen, Sket-
chen und Späßen für eine entspannte und fröhliche Stimmung. Auch die 
Verpflegung im Freien und Zeit für Gespräche miteinander bei gemütlicher 
Atmosphäre fanden sehr guten Anklang.

Für den Früh- und den Spätgottesdienst zur Konfirmation am 22. Mai muss-
te noch ein dritter Termin gefunden werden. Am 2. Sonntag im Juli war es 
soweit und für zwei Konfirmandinnen wurde die Feier nachgeholt. In die-
sem Gottesdienst wurde auch der neue Konfirmandenjahrgang vorgestellt. 
Aus Anlass des 100-jährigen Jubiläums der Jugendarbeit „Entschieden für 
Christus“ hier in Harthausen fand am ersten Juli Wochenende ein zweitägi-
ges Fest statt.

Das überkonfessionelle Frauenfrühstücksteam hat einen neuen Titel für die 
Veranstaltung, die nun sowohl abends, als auch vormittags angeboten wird, 
gefunden. 

Auch in diesem Jahr findet in den Sommerferien eine gemeinsame Predigt-
Reihe in Filderstadt statt. Sie sind herzlich zu den Gottesdienst-Terminen 
eingeladen, um neue Gesichter auf der Kanzel kennenzulernen oder auch 
einmal den Gottesdienst einer Nachbargemeinde zu besuchen.
Für die Sommerlektüre hat Frau Kröplin für uns eine Rezension über einen 
mit mehreren Preisen ausgezeichneten Roman erstellt, der in über 40 
Sprachen übersetzt wurde. 

Wir wünschen Ihnen eine erholsame Sommerzeit und viel Freude beim 
Lesen dieses Gemeindebriefs.

Uli Alber und Ihr Gemeindebrief-Team 

Vorwort
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Zum Nachdenken

Impuls - Verrückte Zeiten
Liebe Gemeinde, wir leben in verrückten Zeiten. Eine Krise folgt auf die 
andere: Die Klimakrise, die Flüchtlingskrise, die Corona- und Gesundheits-
krise, Krieg in der Ukraine, bevorstehende Hungersnöte durch Krieg und 
Dürre, Inflation, Energiekrise... Da kann es einem gehen, wie es Daniel 
ergangen ist. Der wird von Alpträumen in der Nacht verfolgt. Der Prophet 
Daniel fährt »entsetzt« und »erschreckt« aus dem Schlaf. Er schreibt: Ich, 
Daniel, war entsetzt, und Träume erschreckten mich.
Das ist kein Wunder. Er hatte Bilder gesehen von Tieren. Sie sind furchtbar 
und schrecklich, haben eiserne Zähne, fressen und zermalmen und zertra-
ten alles mit ihren Füßen. Seinem Traum stehen die gewaltigen Bilder einer 
Fantasy-Zukunftsgeschichte wie »Game of Thrones« in nichts nach. 

Noch bis zum 24.2.2022 hätte ich gesagt, dass solche Bilder des Schre-
ckens und der Zerstörung bei uns in Europa der Vergangenheit angehören. 
Mit dem unfassbaren Krieg in der Ukraine ist alles anders geworden.  In 
jeder Tagesschau sehen wir die apokalyptischen Bilder von zerstörten 
Städten, verbrannten Fahrzeugen, fliehenden Menschen. Das Leid und 
den Schmerz der Menschen können wir nur erahnen. Der Krieg wütet wie 
die Tiere aus dem abgründigen Weltenozean: Entfesselte gewalttätige und 
autoritäre Staatsmänner wie Putin, die so viel Macht haben, dass sie den 
Angriff auf das Bruder-Volk geben können. Opposition und freie Berichter-
stattung wurden schon vor dem Angriff gleichgeschaltet oder gleich ganz 
ausgeschaltet. 

Angst und Schrecken verbreiten auch die Taliban, die in Afghanistan die 
Kontrolle übernommen haben. Wir erinnern uns an die chaotischen Sze-
nen, die sich auf dem Flughafen in Kabul abgespielt haben, wo sich Men-
schen aus purer Verzweiflung an Flugzeuge geklammert haben. 
Und noch ein letztes Bild des Schreckens, das dem Traum des Daniels in 
nichts nachsteht: der Sturm auf das Capitol in Washington. Ein mit Büffel-
hörnern und -fell gekleideter Tier-Mensch, der mit dem Mob der Tausenden 
im Januar 2021 das Capitol in Washington gewaltsam erstürmte. 
Das sind apokalyptische Szenen. Sie lehren einen das Fürchten, wenn man 
nicht schon abgestumpft ist von den Gräueln der Unmenschlichkeit.
 Mich lässt das ohnmächtig zurück: Was ist nur mit unserer Welt los? Sind 
die Menschen verrückt geworden? Oder waren sie es immer schon? Und 
wozu in aller Welt sollen wir uns mit solchen Bildern quälen? 
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Zum Nachdenken

Daniel, so wird ganz am Ende des Kapitels erzählt, »behielt … die Rede, 
die er gehört hatte und die Bilder, die er gesehen hatte, in seinem Herzen«. 
Der Traum und seine Deutung, die ihm ein Engel nachliefert, hatten Daniel 
»beunruhigt«. Trotzdem, oder gerade deswegen, schreibt er sie auf. Sein 
Volk soll wissen, was er gesehen hat. Es soll wissen, was Gott vorhat.
Es ist wichtig, auch für uns, denn Gott belässt es nicht dabei, zu beunru-
higen, zu erschrecken und zu entsetzen. Noch während des Albtraums 
wendet sich das Blatt zum Guten.

Daniel schreibt weiter (Daniel 7,13ff): 13 Ich sah in diesem Gesicht in der 
Nacht, und siehe, es kam einer mit den Wolken des Himmels wie eines 
Menschen Sohn und gelangte zu dem, der uralt war, und wurde vor ihn 
gebracht. 14 Ihm wurde gegeben Macht, Ehre und Reich, dass ihm alle 
Völker und Leute aus so vielen verschiedenen Sprachen dienen sollten. 
Seine Macht ist ewig und vergeht nicht, und sein Reich hat kein Ende.
Der Menschensohn – gemeint ist damit Jesus Christus - wird wiederkom-
men. Er wird die Chaosmächte und die unmenschlichen „Tiere“ endgültig 
ablösen. Seiner Friedensherrschaft wird kein Ende sein.  Auf seine Wieder-
kunft warten wir, so wie unsere jüdischen Geschwister voller Sehnsucht auf 
den Messias warten. Dann endlich wird wahr, wovon wir seit Menschenge-
denken träumen. Den apokalyptischen Schreckensbildern werden Frie-
densbilder entgegengesetzt: Löwen fressen Gras und weiden friedlich bei 
den Kälbern und Kinder spielen mit Schlangen.

Ich glaube, es ist für jede Generation lebenswichtig, dass jemand wie Dani-
el die Ängste und Hoffnungen ans Licht holt. 
Der Himmel wird aufreißen. Am Ende kommt Jesus so mit den Wolken aus 
dem Himmel zurück, wie er am Himmelfahrtstag vom Himmel aufgenom-
men wird. Das ist Daniels Traum – und unsere Hoffnung für die Welt. Und 
ganz besonders für die Ukraine.

Und bis es mit der Macht der abgründigen Tiere auf Erden vorbei sein wird 
und der Friedefürst den Himmel auf die Erde bringt, wird unsere Aufga-
be sein, dass wir uns nicht verrückt machen lassen in diesen verrückten 
Zeiten, denn: »Die Herren der Welt gehen – unser HERR kommt.«

Das meint von Herzen, Holger Hörnle
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Zum Nachdenken Aus der Gemeinde - Rückblick

Mitarbeiterfest – WIR SAGEN DANKE!
Am 29. April war es endlich soweit, das Mitarbeiter-
fest, welches schon so lange geplant war und mehr-
mals verschoben werden musste, konnte endlich 
gefeiert werden.
Es gab neben einem Impuls zum Thema Mitarbeit 
ein Cabaret der fliegenden Holländer, Leckeres vom 
Foodtruck, Chillen am Feuerkorb, Zeit zum Aus-
tausch sowie Zeit und Gemeinschaft miteinander. 
Über allem stand der DANK für die treue jahrelange 
Mitarbeit in unseren Kreisen und Gruppen.

Was wir an jedem unserer einzelnen Mitarbeiter haben, lässt sich gut mit 
einer Salatpflanze vergleichen. 
Hier einige Gedanken aus dem Impuls zur Mitarbeit: Beides braucht Pflege 
und Fürsorge, damit es wachsen und gedeihen kann – getreu dem Motto: 
von Nix kommt Nix

Schauen wir uns ein paar „Gemeinsamkeiten“ etwas genauer an:
Das Wasser in Form von Regen und Tau ist für eine Pflanze unerlässlich. 
Wenn eine Pflanze von der Wurzel her trocken ist, kann sie nicht wachsen, 
sie verkümmert. D.h. sie braucht Wasser, aber hier gilt, zu viel Wasser kann 
auch schädigen, die Pflanze kann faulen.
Ein Weingärtner sagte mal: Wenn man die Pflanzen zu sehr verwöhnt mit 
Wasser, werden diese faul und wurzeln nur knapp unter der Oberfläche. 
Auch Pflanzen muss man „erziehen“, damit sie tiefe Wurzel schlagen, um 
robust zu werden. 
Wenn nun gepflanzt ist, kann es sich der Gärtner nicht auf dem Sofa ge-
mütlich machen…
Jetzt geht es richtig los, es wird gehegt und gepflegt, aufgehackt und 
gedüngt…  Hat man die richtige Portionierung, stärkt es die Pflanze gegen 
Krankheiten und dadurch kann diese natürlich kräftig heranwachsen. 
Stürme kommen und die können so unterschiedlich sein. Jeder Gärtner ist 
darauf bedacht, seine Pflanzen zu schützen, so gut es geht. Im Frühling 
z.B. mit einem Vlies - es schützt vor Kälte, Hagel, Winde und auch vor Tie-
ren. Aber auch solch ein Schutz geht mal zu Ende. Man kann eine Pflanze 
nicht in Watte packen. Ein Weingärtner meinte mal: So ist es eben, wenn 
man die Werkstatt im Freien hat, da kann in fünf Minuten die monatelange 
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Aus der Gemeinde - Rückblick

Arbeit umsonst gewesen sein. Ständig ist ein Gärtner drauf bedacht, nach 
seiner Pflanze zu sehen, er kann nicht wie bei einer To-Do-Liste nur alles 
systematisch abarbeiten. Jedes Jahr ist anders und danach heißt es, sich 
zu richten. Er ist ständig umher bei jedem Wetter und legt Hand und Ma-
schine an.

Wie sieht es bei der Mitarbeit aus? Alles was wir geben und tun braucht 
bei unserem Gegenüber Zeit, um anzukommen und Zeit, um Wurzeln 
zu schlagen. Tiefe feste Wurzel die ihn kräftigen und nicht so schnell ins 
Wanken bringen. Vielleicht besteht das Bedürfnis zur Nachfrage oder es 
braucht einfach Zeit, um über das Gehörte zu sinnen, um es verfestigen zu 
können. Auch eine Mitarbeit ist sehr zeitintensiv, es wird besucht, vorberei-
tet, gebastelt, gesungen, begleitet und vieles, vieles mehr…

Auch bei der Mitarbeit/uns Mitarbeitern können Stürme auftreten. Wir kom-
men an unsere Grenzen und denken, weitermachen ergibt keinen Sinn. 
Wir sehen keine Früchte unserer Arbeit und wollen enttäuscht aufgeben. 
Aber jede Arbeit lohnt sich, jeder noch so kleine Schritt, jeder noch so klei-
ne Handgriff ist nicht vergebens und daher wichtig. Und danach lohnt sich 
ein Blick zurück über so manche durchgestandene Durststrecke hinweg 
und es überwiegt der Dank. Dank für jede Minute, Stunde, jeden Gedan-
ken, jedes Helfen, Dank für jeden Besuch, Dank für jeden Kuchen, jedes 
Blatt Papier und was alles eingebracht wird.
Und eines darf uns bei aller Arbeit sicher sein: Gott schreibt auf krummen 
Linien grade….
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Und dann kamen Sie: die 
fliegenden Holländer aus Sie-
lmingen. Gut gewappnet mit 
Snacks und Sunkist war das 
Publikum bereit für das bun-
te Programm aus Sprüchen, 
Witzen, Kartentricks und Gags 
am laufenden Band. Das 
sorgte für so manchen Lacher 
in der Kirche und verzau-
bertes, fröhliches Lachen auf den Gesichtern. 

Nach dem Programm in der 
Kirche wurde auf dem Kirchhof 
weitergefeiert. Ein Foodtruck bot 
verschiedene Burger, leckere Kä-
senuggets mit scharfem Dip und 
Kartoffelecken an. 
Auch für leckeren Nachtisch war 
gesorgt – es gab Donuts.
Eine kleine Getränkeauswahl 
vervollständigte die Rundumver-
sorgung.

Die Feuerschalen auf dem ganzen Gelände rundeten die gemütliche Atmo-
sphäre vollends ab und so war der DANK an 
unsere Mitarbeiter und das mit ihnen gefeierte 
Fest an Ende sehr gelungen. 
Wir sind so froh, dass Menschen ihre Gaben 
und Fähigkeiten einbringen und so das Reich 
Gottes gebaut wird hier in Harthausen. Kirche 
ist nur lebendig mit Menschen die freudig ans 
Werk gehen. Das ist Gemeinde wo man sich 
wohlfühlt, gerne ein Teil davon ist und gemein-
sam auch fröhlich ein Fest feiert. ALLEINE 
KÖNNTEN WIR DAS NICHT. Wir sind froh und 
sehr dankbar für jeden einzelnen Mitarbeiter.

Esther Knecht für den Kirchengemeinderat
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Aus der Gemeinde - Rückblick

Die Kirche ist festlich geschmückt! Die Kon-
firmation kann beginnen. Nicht alle unserer 
14 Konfirmandinnen und Konfirmanden 
werden im gleichen Gottesdienst konfir-
miert. So war das schon in den letzten bei-
den Jahren. Soweit also nichts Neues. Der 
Coronasituation geschuldet, werden die 14 
Konfirmanden in 2 Gruppen à 7 aufgeteilt. 
In einem Frühgottesdienst um 9:30 Uhr 
und in einem Spätgottesdienst um 11.00 
Uhr konnten je sechs Konfirmandinnen und 
Konfirmanden am 22.05.2022 ihre Konfir-
mation feiern.  

Bild: Holger Hörnle

6 und 6 gibt 12, es sind aber 
14 Konfirmanden! Wo sind 
zwei Konfirmandinnen abge-
blieben? Jule Hamann und 
Luisa Knecht konnten coro-
nabedingt leider nicht mit der 
Gruppe Konfirmation feiern. 

Bilder: H. Brendel     Das war natürlich schade, 
zumal die Gruppe im Laufe 
des zurückliegenden Jahres 
gut zusammengewachsen ist.

Für die beiden haben wir aber 
natürlich auch noch einen 
Termin gefunden, an dem 
sie miteinander konfirmiert 
wurden. 

Konfirmation
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Am 10. Juli war dieser denkwürdige Tag. Auch für mich als Gemeindepfar-
rer ein besonderer Tag, denn das war auch für mich ein Novum. Luisa und 
Jule wurden “extra” konfirmiert und eingesegnet. Da im selben Gottesdienst 
auch noch die Vorstellung der neuen Konfirmanden stattgefunden hat, war 
das eine runde Sache. 

Für den neuen Konfikurs wünschen wir uns möglichst wenig Coronaein-
schränkungen und eine gute Gemeinschaft, in der sich jeder angenommen, 
wertgeschätzt und wie zu Hause fühlt.

Unsere Konfirmand*innen 2022 sind:

In der Gruppe „9.30“: 
Raphael Hörnle, Lara Luz, (Luisa Knecht), Leni Fauth, Luis Beuter, Yasmi-
na Lenhardt, Niklas Tirolf

In der Gruppe „11.00“: 
 (Jule Hammann), Emma Stohrer, Leni Stäbler, Jonathan Soudan, Lena 
Götz, Jana Gehring, Luna Lauxmann

Bild: H. Brendel - mit Holger Hörnle  und Samuel Blutbacher

Holger Hörnle
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Aus der Gemeinde

Eine alte Fußballweisheit lautet so: “Nach dem Spiel ist vor dem Spiel”. Soll 
so viel heißen wie: wenn ein Spiel vorüber ist, dann kommt schon wieder 
das nächste in den Blick. Mit dem Abpfiff des Spiels beginnt quasi schon 
die Vorbereitung für das nächste Spiel. 
So ist es auch im Konfirmandenunterricht. Ist ein Jahrgang konfirmiert, 
dann steht schon der nächste Jahrgang in den Startlöchern. Und so haben 
wir bereits die ersten Mittwochnachmittage im Konfirmandenunterricht mit 
der neuen Gruppe hinter uns. Mit 13 Konfirmandinnen und Konfirmanden 
ist es eine mittelgroße Gruppe und wir sind gespannt auf die vor uns liegen-
de Zeit.

Zunächst haben wir uns anhand der kirchlichen Gebäude überlegt, wie die 
Gebäude und Räume genutzt werden, um dann auf die Menschen zu spre-
chen zu kommen, die sich in unserer Gemeinde treffen. Auch schon von 
außen heben sich das Gemeindehaus und die Kirche von den übrigen Ge-
bäuden in Harthausen ab. Beim Gemeindehaus sind die unterschiedlichen 
Formen interessant, die ineinander verwoben sind: das Halbrund vom groß-
en Saal, der quadratische Zuschnitt vom Grundgebäude mit Erdgeschoss 
erstem Stock und der kleinen Dachwohnung, dazu kommt ein Dreieck, das 
als Dachvorsprung vor und hinter dem Gebäude herausragt. Drei unter-
schiedliche geometrische Formen sind miteinander verbunden und das ist 
ein architektonischer Hinweis darauf, dass in unserer Kirchengemeinde 
unterschiedliche Menschen zusammentreffen. Was die unterschiedlichen 
Menschen zusammenhält und zusammenbringt, das ist Jesus Christus und 
sein guter Geist. Unterschiedliche Menschen mit ihren Ecken und Kanten, 
mit ihren Stärken und Schwächen, dürfen in der Gemeinde zusammenkom-
men, um zu erfahren: durch Christus sind wir miteinander verbunden. Er 
zieht uns an und er hält uns zusammen!

Unseren neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden wünschen wir, dass 
sie die Anziehungskraft des Glaubens und die Anziehungskraft von Jesus 
Christus im Laufe ihrer Konfirmandenzeit erleben dürfen. Natürlich haben 
wir auch unserer schönen Kirche einen Besuch abgestattet und der gelun-
gene Umbau aus dem Jahr 2017 hat auch hier Anlass gegeben, über den 
tieferen Sinn dieser Architektur nachzudenken: durch die Glastüren fällt viel 
Licht ins Foyer und in die Kirche. Die Kirche soll ein offener transparenter 
Raum sein, der den Blick auf Jesus Christus lenkt. Und das tut unsere Kir-

Vorstellung unserer neuen Konfirmanden
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che, wenn man außen steht, kann man hineinblicken und hindurchblicken 
auf Altar und Kreuz. Auch das wäre ein lohnendes Ziel für unsere gemein-
same Konfirmandenzeit: Jesus Christus in den Blick nehmen, weil er schon 
längst ein Auge auf uns geworfen hat. 

Um die Exkursion der Konfirmanden noch zu Ende zu führen, waren wir 
auch im Vereinshaus und haben uns in den Jugendräumen im unteren Ge-
schoss aufgehalten. Wenn Konfirmandenarbeit und Jugendarbeit Hand in 
Hand gehen, dann werden gute Erfahrungen aus der Konfirmandenzeit ins 
weitere Leben hineingenommen. 
Schließlich führte uns unser Weg noch auf den Friedhof. Dort haben wir 
uns die unterschiedlichen Gräber angeschaut und die Symbole auf den 
Grabsteinen gedeutet. Die Hoffnung auf ein Leben nach dem Tod ist ein 
wesentliches Kennzeichen unseres Glaubens und diese Hoffnung findet 
auch auf den Gräbern und Grabsteinen ihren bleibenden Ausdruck: Durch 
das Zeichen des Kreuzes, das für die Auferstehung steht. Durch den Le-
bensbaum, der darauf hinweist, dass das Leben weitergeht, durch betende 
Hände, die das Vertrauen zum Ausdruck bringen: bei unserem himmlischen 
Vater sind wir aufgehoben, in Zeit und Ewigkeit. Einige Konfirmanden ha-
ben auch die Gelegenheit genutzt, die Gräber von Angehörigen zu besu-
chen. 

Mit dabei sind im neuen Konfirmandenkurs:
Luis Arnold, Celine Esslinger, Jona Fay, Colin Fiebig, Johanna Grychtol, 
Lorena Lauxmann, Mara Mennicke, Nina Riedmüller, Nina Rohrsen, Anna 
Seitz, Benjamin Steinke, Timo Wetzel, Vivien Lehnert

Bild und Beitrag: Holger Hörnle
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Frauenfrühstück 
„Wertvoll am Abend“      -     „Wertvoll am Morgen“

Am Dienstag, den 5. Juli 2022 fand nach langer 
Zeit wieder ein „Frauenfrühstück: Wertvoll am 
Abend“ statt. Bei schönem Sommerwetter konnte 
die Veranstaltung unter freiem Himmel durchge-
führt werden. 

Herr Zoll, Diakon und Geschäftsführer der KIRCHE 
UNTERWEGS, und seine Begleiterin haben uns 
Impulse und Lieder zum Thema “Zur besten Sen-
dezeit“ präsentiert.

Ursprünglich war eine Veranstaltung im Okto-
ber letzten Jahres zum 30-jährigen Jubiläum 
der überkonfessionellen Frauenfrühstücks-
Veranstaltung in Harthausen geplant. Diese 
musste aber pandemiebedingt sehr kurzfristig 
abgesagt werden. Umso schöner war es, dass  
jetzt wieder ein Treffen stattfinden konnte. Der 
Abend klang bei guten Gesprächen, Snacks 
und Getränken aus. 

Am Mittwoch, den 26. Oktober ist vormittags 
das nächste Frauenfrühstück dann unter dem 
Titel: „Wertvoll am Morgen“ geplant. 

Regine Alber

Aus der Gemeinde
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100 Jahre EC Harthausen - 
wir gratulieren und sagen danke!

EC weil CE ! Hat da jemand die Buchstaben verwechselt und verdreht? Oder 
soll das ein Rätsel sein?

Wie meine ich das: EC weil CE ? 

Ich meine das so: weil sich Christus für uns entschieden hat (CE), deshalb 
können wir entschieden für Christus sein (EC).

Der Menschensohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, was 
verloren ist. (Lukas 19,10) Christus ist zu uns gekommen. Christus hat uns 
gesucht und gefunden und Christus macht uns heil. Das ist die Vorausset-
zung dafür, dass wir uns für ihn entscheiden können. 

Als Evangelische Kirchengemeinde gratulieren wir dem EC, danken für allen 
engagierten Einsatz und wünschen weiterhin Gottes Segen für die Jugendar-
beit in Harthausen. 

Ein gelungenes Fest zum Jubiläum konnte der EC am 2. und 3. Juli feiern. 

Holger Hörnle
für die evangelische Kirchengemeinde Harthausen, 

Umfrage zum Gottesdienst
Vielen Dank an alle, die an unserer Umfrage “Gottesdienst” im letzten Ge-
meindebrief  teilgenommen haben. Die Ergebnisse werden im Kirchenge-
meinderat besprochen und in der nächsten Ausgabe werden wir darüber 
berichten.

Holger Hörnle
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Aus der Jugendarbeit

Wir haben so viele Gründe dankbar zu sein. Seit 100 Jahren sind wir als 
Jugendarbeit „Entschieden für Christus“ hier in Harthausen tätig. In die-
ser Zeit durften wir immer wieder erleben, wie Jesus Christus Menschen 
begegnet ist und sie ihn als Herrn und Erlöser erkennen konnten. Uns als 
Jugendarbeit erfüllt das mit Freude, weil wir es als das Wertvollste empfin-
den, was in einem Leben überhaupt passieren kann. 
 
Denn Jesus Christus selbst hat gesagt:
So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, 
damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges 
Leben hat. (Johannes 3,16)

Was für eine Zusage. Ewiges Leben statt ewiger Perspektivlosigkeit, durch 
den Glauben an Jesus Christus. Und wir haben das Vorrecht hier in un-
serem Ort diese Botschaft voller Hoffnung und Perspektive zu verkünden. 
Und das wurde am Wochenende vom 01. - 03. Juli gebührend gefeiert. 

Der Samstag startete mit einem „offenen Haus“ 
bei dem die verschiedenen Gruppenstunden 
sich vorstellten. Es gab Essen, Trinken und 
verschiedenste Spiele, die von den einzelnen 
Gruppenstunden vorbereitet wurden. Ein High-
light war dabei die Hüpfburg, die für große Be-
geisterung bei den jüngeren Besuchern sorgte. 
Im Anschluss daran, bereitete unser Jugo-Team 
einen Jugendgottesdienst zum Thema Ewigkeit 
vor. An dieser Stelle wollen wir uns nochmal bei 
den vielen Mitarbeitern bedanken, die diesen Tag 
möglich gemacht haben. 

Am Sonntag wollten wir mit unserem Programm 
vor allem den vielen Mitarbeitern Danke sagen, 
die sich in den letzten 100 Jahren dafür einge-
setzt haben, dass Gottes Wort hier in Harthausen 
unter Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
verkündet wurde. Nach dem Sektempfang und 
der lockeren Gemeinschaft bei Kaffee und Ku-

100 Jahre EC    &    Ich Glaub‘s
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chen gab es die Dankeszeremonie, bei der neben einem Rückblick und 
einer Vorstellung verschiedener Projekte der Zukunft auch die Leiter der 
Landeskirchlichen Gemeinschaft und Pfarrer Holger Hörnle ihre Dankbar-
keit zum Ausdruck brachten.

Es war sehr schön zu sehen, wie Gott über all die Jahre unsere Gemeinde 
gesegnet hat und der Einsatz der vielen Mitarbeiter Frucht getragen hat. 
Bitte betet auch weiterhin dafür, dass Gott uns Türen öffnet, um die frohe 
Botschaft von Jesus Christus weitersagen zu können. 

Genau darum wollen wir auch bitten, wenn wir in der Woche vom 10.-14. 
Oktober 2022 unsere Jugendevangelisation Ich Glaub`s veranstalten. Bei 
diesem Event werden wir 5 Jugendgottesdienste mit verschiedenen Künst-
lern, einem externen Referenten, ziemlich coolen Spielen und vielem mehr 
auf die Beine stellen. Hierzu sind alle Jugendlichen im Alter zwischen 12 
und 19 Jahren auch jetzt schon herzlich eingeladen. Haltet euch den Ter-
min frei. 

Vielen Dank euch für alle Gebete und finanzielle Unterstützung.

Eure Jugendarbeit Harthausen
Samuel Blutbacher
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Aus dem Paul-Gerhardt-Kindergarten

Bei uns im Ev. Paul-Gerhardt Kindergarten  
...ist immer was los!
Es ist viel passiert bei uns im Kindergarten! Jeden Tag gibt es mit den Kin-
dern spannende Dinge zu entdecken. Die Blüten im Frühling, die Regenwür-
mer in unserem Hochbeet, die Vogelnester in den Bäumen oder die unzäh-
ligen Schnecken im Wald. Den Kindern wird es nie langweilig und wir alle 
sind froh, als es endlich wärmer wurde und wir den Pflanzen und Bäumen 
beim Wachsen und Blühen zuschauen konnten. In unserem Hochbeet haben 
wir gemeinsam mit den Kindern Kartoffeln, Paprika, Karotten, Tomaten und 
Salat angebaut. Bei allem konnten wir super sehen, wie gut es wächst, wenn 
es wärmer wird und wir uns darum kümmern und die Pflanzen gemeinsam 
gießen. So kann die Ernte bald beginnen, und wir werden es uns schmecken 
lassen.

Im Mai fand in der Käfergruppe die Übernachtung der Tigerenten statt. Dies 
war ein Highlight kurz vor dem Ende der Kindergartenzeit. Die Tigerenten 
durften nachmittags in den Kindergarten kommen und hatten gemeinsam viel 
Spaß. Der Höhepunkt war unser bewährtes „Hausspiel“, aber ebenso das 
Schlafen selbst und natürlich das leckere Frühstück am anderen Morgen.

Im Juni sind die Tigerenten 
der Schmetterlingsgruppe als 
Abschluss mit der S-Bahn 
in den Märchengarten nach 
Ludwigsburg gefahren. Dort 
konnte man die Märchen auf 
kreativste Weise hautnah mit-
erleben und alle Kinder hatten 
viel Spaß. Egal ob wir durch 
Rufen das Haar von Rapunzel 
hinabgelassen haben oder wir 
die Streiche von Max und Mo-
ritz mit Figuren in Echtgröße 
nacherzählt bekamen.

Am 26. Juni luden wir die 
Kinder mit ihren Familien zu 
unserem Sommerfest ein.  
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Aus dem Paul-Gerhardt-Kindergarten Aus dem Paul-Gerhardt-Kindergarten

Wir alle waren froh, dass so ein Fest nach 
zwei Jahren wieder möglich war. Nach dem 
Tauferinnerungsgottesdienst ging das Som-
merfest im Kindergarten weiter. Gestärkt nach 
einem sehr leckeren Buffet tobten sich die 
Kinder dabei in der Spielstraße mit Dosen-
werfen, der Farbschleuder oder dem „Fische 
angeln“ aus. Die Eltern der Tigerenten be-
dankten sich mit neuen Steckenpferden und 
Pferdeleinen bei den Erzieherinnen und Er-
ziehern und alle genossen die Gemeinschaft 
beim gemeinsamen Essen und Erzählen im 
Garten.

Ende Juni fanden dann noch unsere Spielplatztage statt. Gemeinsam mit 
den Kindern liefen wir zu den Spielplätzen in Harthausen, um dort zu spielen, 
zu vespern und wieder viele interessante Dinge zu entdecken.

Gisela Schmid
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Aus der Jugendarbeit

Waldheim 2022

ALLES UNTER VORBEHALT DER DURCHFÜHRBARKEIT  
MIT/WEGEN/DURCH DIE PANDEMIEBESCHRÄNKUNGEN

Der Tagesablauf bietet viel Abwechslung mit biblischen Geschichten, Singen, 
Essen, Hobbygruppen, Ball-, Stadt- und Gelände spielen, Sport und Ruhe-
pausen. Höhe punkte im Programm sind zum Beispiel die Waldheim-Olym-
piade, der Ausflugstag, der Elternbesuchstag und ein Empfangsnachmittag 
mit Vertretern aus Kirche und Kommunen. Den Abschluss eines jeden Wald-
heimabschnitts bildet ein Gottesdienst im Grünen. Träger des Ferienwald-
heims ist der Evangelische Kirchenbezirk Bernhausen, der auch für Teilneh-
mer nach sozialen Kriterien Beitragsnachlässe gewährt.

Grober Ablauf:
bis 9:00 Anreise per Bus o. Fahrrad o. zu Fuß
9:00   Frühstück
anschl. Biblische Geschichte und Hobbygruppen
12.00  Mittagessen
anschl. Mittagsruhe
14.00  Nachmittagsprogramm in den Gruppen
17:30  Abendessen
18:15  Ende Busabfahrt/Heimweg
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Aus der Jugendarbeit Aus dem Kirchenbezirk

Neuer Pfarrer für Sielmingen
Die Kirchengemeinde Sielmingen freut sich über die Wahl 
von Pfr. Stefan Brender zum neuen Gemeindepfarrer. Er ist 
derzeit noch Pfarrer in Wallhausen/Schainbach im Kirchen-
bezirk Blaufelden und wird im September seinen Dienst 
in Sielmingen antreten. Die Investitur wird am 18.09.2022 
stattfinden. Er ist verheiratet mit Friederike Brender und 
die beiden haben einen 10-jährigen Sohn und 8-jährige 
Zwillingsmädchen. Aus dem Kirchengemeinderat heißt es: 
„Wir sind sehr glücklich über diese Stellenbesetzung und 
bedanken uns bei allen, die uns auch im Gebet immer wieder unterstützt 
haben. Wir haben in dieser Zeit sehr bewegende Gebetserhörungen erlebt!“

Letzte-Hilfe-Kurs
Der Bezirksarbeitskreis Senioren bietet im Kirchenbezirks Bernhausen einen 
„Letzte-Hilfe-Kurs“ an. Am Ende wissen, wie es geht. Das Lebensende und 
Sterben von Angehörigen, Freunden und Gemeindegliedern macht uns oft 
hilflos, denn uraltes Wissen zur Sterbebegleitung ist ganz allmählich verloren 
gegangen, weil der Tod so nicht mehr präsent ist und doch allgegenwärtig. 
In diesem Kurs wird Basiswissen und Orientierung und einfache Handgriffe 
vermittelt. Es werden Handreichungen gegeben und es wird aufgezeigt, was 
man „tun“ kann, auch ohne medizinische Vorbildung. Der Abschied vom 
Leben ist der schwerste, den die Lebensreise für einen Menschen bereithält. 
Deshalb braucht es, wie auf allen schweren Wegen, jemanden der dem Ster-
benden die Hand reicht. Diese Hand zu reichen erfordert nur ein bisschen 
Mut und Wissen. In diesem Letze-Hilfe-Kurs wird beides vermittelt und findet 
kompakt an einem Abend statt.

Termin: Donnerstag, 20.10. in Filderstadt-Harthausen  von 17-21.30h
Kosten: € 20,-             Bitte Papier und Stift mitbringen!
Kursleitung: Britta Falke, Palliative Care Fachkraft, Leitung der Brücken-
schwestern des OPS Stuttgart und PCT Stuttgart und Thomas Schönberner, 
Leitung ambulanter Hospizdienste
Anmeldung : Diakonin Birgit Keyerleber, keyerleber.baks@evkifil.de oder T: 
0711/457451



20

Aus dem Süddistrikt und der Landeskirche

Gemeinsame Bibelabende „Inspiration zum Beten: 
der Reichtum der Psalmen“ vom 13.-16. November
Dozenten und Studierende der Missionsschule Unterweissach (u. a. Rektor 
Thomas Maier, Pfarrerin Tina Arnold) erzählen von Psalmen, die sie selbst 
faszinieren und prägen. 
 
Schütten Sie mit David und Jesus Ihr Herz vor Gott aus und gehen Sie den 
Weg von der Klage zum Lob mit. Tauchen Sie in die Welt der Psalmen ein 
von Sonntag bis Dienstag, jeweils 19:30 Uhr im Gemeindehaus Bonlan-
den. 

Abschlussgottesdienst am Mittwoch (Buß- und Bettag) 19:30 Uhr in der 
Antholianuskirche Plattenhardt mit Cornelia und Ulrich Mack, Prälat i.R. zum 
Thema: Bitte wenden – zurück nach vorn (Psalm 51).

Aus der Landeskirche

Ulmer Dekan Gohl zum württembergischen  
Bischof gewählt
Der nächste Bischof der Evangelischen Landeskirche in Württemberg heißt 
Ernst-Wilhelm Gohl. Das „Kirchenparlament“ für knapp zwei Millionen Prote-
stanten, die Landessynode, wählte den Ulmer Dekan am Samstag, 19. März 
2022, in Stuttgart im fünften Wahlgang mit 57 von 84 abgegebenen Stimmen. 
Damit erreichte er knapp die Zwei-Drittel-Mehrheit. Der 58-jährige Gohl tritt 
die Nachfolge für den im Sommer in den Ruhestand gehenden Bischof Frank 
Otfried July an. 

In den ersten vier Wahlgängen hatte keiner der drei Kandidaten - darunter 
Gohl - die erforderliche Mehrheit geschafft. Das hatte zu Unmut in der Sy-
node geführt. Gohl, der selbst seit 15 Jahren dem Kirchenparlament ange-
hört, sagte nach seiner Wahl, als Bischof wolle er eine „Charmeoffensive“ in 
Richtung Synode starten. Auch im Evangelischen Oberkirchenrat wolle er die 
Menschen für Veränderungen gewinnen.
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Aus dem Süddistrikt und der Landeskirche Aus der Landeskirche

Er wünsche sich eine fehlerfreundliche Kirche, erklärte er vor Journalisten. 
Haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter sollten in dem Bewusstsein wirken „Ich 
bin ein Mensch und nicht der liebe Gott“.

Reformen mahnte der künftige Bischof bei kirchlichen Strukturen an. Bei-
spielsweise lasse sich in kleinen Kirchengemeinden auf dem Land kaum 
mehr jemand finden, der sich für vier Stunden in der Woche verpflichtet, die 
Kirchenkasse zu führen. Deshalb sollten sich mehrere Gemeinden für Ver-
waltungsaufgaben zusammenschließen, um dann auch Pfarrer von solchen 
Tätigkeiten zu entlasten.

Ein Bischof wird in Württemberg auf zehn Jahre gewählt. Da Gohl bereits 58 
ist, wird er die Altersgrenze von 68 fürs Bischofsamt vor Ablauf der Zehn-
Jahres-Frist erreichen.
Die offizielle Einsetzung erfolgt am 24. Juli bei einem Gottesdienst in der 
Stuttgarter Stiftskirche. Im gleichen Gottesdienst wird der amtierende Lan-
desbischof Dr. h.c. Frank Otfried July verabschiedet.
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Monatsspruch August 2022

Herzliche Einladung zur Filderstädter 
Predigtreihe in den Sommerferien!
In diesem Jahr laden wir wieder zu einer 
gemeinsamen Predigtreihe der evange-
lischen Kirchen in Filderstadt ein! 

Die Sommerkirche 2022 hat das Thema 
„Gastgeber und Gäste“. Alle Pfarre-
rinnen und Pfarrer in Filderstadt und 
einige weitere Predigerinnen und Pre-
diger haben einen biblischen Text dazu 
gewählt und halten die Predigt dazu in 
verschiedenen Orten. 

Nehmen Sie die Gelegenheit wahr, lernen Sie neue Gesichter auf der Kanzel 
kennen oder besuchen Sie auch einmal den Gottesdienst in einer Nachbar-
gemeinde!

Alle Termine, Texte und Namen finden Sie unter www.filderstadt.evkifil.de im 
Internet.

Bei uns in Harthausen sind die Sonntage im Sommer in der Evangelischen 
Kirche Harthausen jeweils um 10.00 Uhr  wie folgt geplant: 

•	 Sonntag, 31.7.   Prädikant Liebenstein
•	 Sonntag,   7.8.   Pfarrerin Tina Arnold (Bonlanden)
•	 Sonntag, 14.8.   Dekan Seibold (Bernhausen)
•	 Sonntag, 21.8.   Prälat i.R. Mack (Bonlanden)
•	 Sonntag, 28.8.   Pfarrer Hörnle 
•	 Sonntag,   4.9.   Pfarrer Siller (Bernhausen)
•	 Sonntag, 11.9.   Prädikantin Doll-Eißler (Sielmingen)
•	

!

Sommerpredigtreihe in Filderstadt

Besondere Veranstaltungen
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Leseempfehlung

Alles Licht, das wir nicht sehen von Anthony Doerr

Erzählt wird in diesem Buch die Geschichte der blind werdenden Marie-Laure 
aus Paris und Werner, einem Waisenjungen aus dem Ruhrgebiet. Der Zeit-
raum in dem von ihnen berichtet wird, umfasst die Jahre 1934-1944. Sie sind 
zu Beginn der Geschichte 6 bzw. 7 Jahre alt. Wir lernen die Kinder in ihrem 
Zuhause kennen, Marie-Laure im Museum „national d’Histoire naturelle“ und 
Werner im Kinderhaus, einem Waisenhaus nahe einer Zeche. Werners Welt 
ist die der Technik.
1939 müssen Marie-Laure und ihr Vater aus Paris fliehen. Der Krieg hat be-
gonnen, das Museum wird evakuiert. Sie fliehen nach Saint-Malo, zu Maries 
Großonkel. Maries Vater schnitzt St. Malo in kleinem Maßstab, damit Marie 
sich trotz Blindheit im Ort zurechtfindet. Sie haben einen wertvollen Stein aus 
dem Museum mitgenommen, der versteckt werden muss.
Werner wird auf eine Elite-Schule der Nationalsozialisten geschickt. 
Die Jahre bis 1944 verlebt Marie-Laure in St. Malo, sie erlebt das Verschwin-
den des Vaters und hilft unwissentlich bei der Formierung des Widerstands, 
während Werner, vorsätzlich älter gemacht, zur Enttarnung von Widerstands-
sendern in den Krieg muss. 1944 kommt er nach St. Malo, wo es einen 
besonderes schwer zu ortenden Sender gibt.
Nur einen Tag treffen sich Marie-Laure und Werner. Sie mögen sich sofort 
sehr gerne. Marie gibt Werner den Stein, wohl das echte „Meer der Flam-
men“, damit er es in einer Grotte dem Meer übergibt. Denn eine dritte Per-
son, der Stabsfeldwebel von Rumpel ist als einer von Hitlers Diamantenjä-
gern dem Stein schon gefährlich nah. Dann wird St. Malo zerstört, die jungen 
Menschen sehen sich nicht wieder.

Ein bewegender Roman mit Tiefgang und vielen 
Facetten, der fortlaufend aus der Situation von 
Marie-Laure und Werner erzählt wird.

Anthony Doerr
„Alles Licht, das wir nicht sehen“
Original Sprache engl. 2014, Deutsch 2015
528 Seiten / 11 Euro / ISBN-Nr. 978-3-442-74985-0  
(Taschenbuch) 

Rezension von Christa Kröplin  
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